
12REGIONSamstag, 11. Dezember 2021 | Bote der Urschweiz

Zugerberg Finanz Wirtschafts- und Börsenausblick: «Brennende weltpolitische Fragestellungen»
Im laufenden Jahr hat sich die globale Wirtschaft kräftig er-
holt. So stark, dass heute vielerorts Lieferengpässe bestehen
und die Inflation stark angestiegen ist. Was erwartet uns nun
im Jahr 2022? Welches Szenario ist realistisch, und was be-
deutet dies für die Zinsen, die Immobilienpreise und die Ak-
tienmärkte?

Unser Gastreferent Erich Gysling, renommierter Weltpo-
litik-Experte, Mitbegründer der Sendung Rundschau und
ehemaliger Chefredaktor des SRF, teilt uns zudem seine
Einschätzung zu den diversen Konfliktherden rund um den
Globus mit.

Seit 20 Jahren agieren wir als Vermögensverwalter in einem
von Wandel geprägten Umfeld. Wir führen halbjährlich In-
formationsveranstaltungen mit namhaften Referenten im
KKL Luzern und an unserem Firmensitz in Zug durch. Bei die-
sen Vorträgen geben wir Ihnen einen Einblick in das aktuel-
le Wirtschafts- und Kapitalmarktgeschehen und zeigen die

Entwicklung der Zugerberg Finanz Vermögensverwaltungslö-
sungen auf.

Durch das Programm führen CEO und Gründer Timo Dainese
und Chefökonom Prof. Dr. Maurice Pedergnana. Die Infor-
mationsveranstaltung wird an drei Terminen durchgeführt.

KKL Luzern
Dienstag, 18. Januar 2022, Türöffnung 17.30 Uhr
Beginn Vorträge 18.30 bis ca. 20.15 Uhr

Zugerberg Finanz Lüssihof Zug
Donnerstag, 20. Januar 2022 –Morgenveranstaltung ausgebucht
Donnerstag, 20. Januar 2022 – Abendveranstaltung ausgebucht

Gerne laden wir Sie zu unserem facettenreichen Anlass ein.
Nutzen Sie die Gelegenheit, mit den Referenten beim an-
schliessenden Apéro riche zu diskutieren. Unsere Anlässe
werden unter den Vorgaben des BAG (aktueller Stand: 2G)

durchgeführt. Die Interaktion mit unseren Gästen vor und
nach den Vorträgen ist uns ein zentrales Anliegen – und un-
seren Gästen ebenso. Nur mit 2G haben wir die Möglichkeit,
Stehapéros durchzuführen. Daher gilt an all unseren Januar-
Anlässen 2G (Stand heute).

Die Teilnahme ist kostenlos. Vortragssprache ist Schweizer-
deutsch. Anmelden können Sie sich auf unserer Webseite
www.zugerberg-finanz.ch.

Sie haben keine Möglichkeit teilzu-
nehmen? Dann registrieren Sie sich
für die Zustellung der separaten Vi-
deoaufnahme der Referate auf unse-
rer Anmeldeseite. Die Aufzeichnung
erhalten Sie Ende Januar per E-Mail.

ANZEIGE

Grünes Licht für Neubau «Sigristenhaus»
AmDonnerstagabend stellten die Illgauer dieWeichen für den baldigenNeubau der einzigenWirtschaft imDorf.

Petra Imsand und AlenaGnos

An der Gemeindeversammlung in Ill-
gau wurde ein nächstes Kapitel in der
Akte«Sigristenhaus»geschrieben.Vor
besagtemTraktandumhiessen die an-
wesendenStimmberechtigteneinstim-
mig sämtliche Anträge gut.

Frau Säckelmeister Agi Bürgler er-
klärte dasBudget 2022. Bei einemGe-
samtaufwandvon5,94MillionenFran-
ken und einemErtrag von 6,07Millio-
nenFrankensiehtderVoranschlag2022
einen Ertragsüberschuss von 0,13Mil-
lionen Franken vor. Die Investitions-
rechnung geht von Nettoinvestitionen
inderHöhevon850000Frankenaus.
Zudem schlug der Gemeinderat vor,
den Steuerfuss bei 180 Prozent einer
Einheit zubelassen.«Wirplanenallen-
falls auf 2023 eine Reduktion – in Ab-
sprachemitdemKanton», soAgiBürg-
ler. Ebenfalls ohne Gegenstimme
durchgewinkt wurde ein Kredit von
472000 Franken für die Erneuerung
derWasserleitungenSt.Karl bisReser-
voir Kaltenbrunnen.

DeutlicheZustimmung trotz
kritischerWortmeldungen
Bereits anderVersammlungvor einem
Jahr sorgte das «Sigristenhaus» für

emotionale Wortmeldungen. Diese
blieben auch am Donnerstagabend
nicht aus. FrauSäckelmeisterAgiBürg-
ler informiertedieAnwesendenbezüg-
lich einer Änderung der Gewährung
vonGarantiekapital. Ziel derÄnderung

ist es, dass sich die Sigristenhaus AG –
dieBeteiligungderGemeinde liegt bei
51 Prozent der Aktien – uneinge-
schränkt aufdieVorteile einesKredites
für öffentlich-rechtliche Körperschaf-
tenabstützenkann. IndiesemFallwäre

der Zins bei einer zehnjährigen Lauf-
zeit bei etwa0,5Prozent, beiKurzfrist-
darlehen sogar noch etwas tiefer. Bei
der aktuellen Regelung liegt der Zins-
satz bei 2 Prozent. Die Zinslast würde
drastisch reduziert werden.

Vor allem wegen Unsicherheiten,
welchedurchdiePandemieverursacht
wurden, konnte die Finanzierung des
«Sigristenhauses» bislang noch nicht
bewerkstelligtwerden (der«Bote»be-
richtete). «Die Finanzierung gestaltet
sich schwierig», so Agi Bürgler.
«Kommt hinzu, dass die Baubewilli-
gung im November 2022 verfällt.»
OhneBürgschaft kann imkommenden
Jahr jedoch nicht gebaut werden.
«Durch die Änderung des Ermächti-
gungsbeschlusseswäredemnachnicht
nurdieFinanzierung, sondernauchein
wirtschaftlicher Betrieb möglich, und
letztendlich würde die Grundlage für
einen rentablen Betrieb geschaffen.»
UndStänderatOthmarReichmuth sag-
te: «Schlussendlich ist es eine Investi-
tion in uns selbst.»

Die Versammlung stimmte dem
Antrag nach einigen kritischen Wort-
meldungen zu und sprach dem Ge-
meinderat mit 60 Ja-Stimmen und
15Nein-Stimmen ihr Vertrauen aus.

Zum Schluss äusserten besorgte
Bürger ihre Ängste, ihr Unverständnis
und auch ihre Wut bezüglich der ver-
schärften Maskenpflicht an den Schu-
len, welche auch für Schülerinnen und
Schüler abder 1.Primarklasse sowie für
das gesamte Schulpersonal gilt.

Die Gemeinde Arth senkt die Steuern
und zahlt Hebammen ein Wartgeld
ArtherGemeindeversammlung freut sich über eine gute Finanzlage.

Überraschung an der Gemeindever-
sammlung Arth. Rund 50 Personen
nahmengesternAbendanderBudget-
versammlung imPfarreizentrumEich-
matt inGoldau teil und nahmen gross-
mehrheitlichgegendenWillendesGe-
meinderates einen Antrag aus der
Versammlungsmitte an.

Anja Tamburini, selberHebamme,
beantragte, das Budget imRessort So-
ziales um24000Franken zu erhöhen.
Damit soll dieGemeindekünftigdiePi-
kettpauschale für eineHausgeburt und
jene für die Wochenbettbetreuung
übernehmen.Damit könntenFamilien
entlastet und die Attraktivität der Ge-
meindeerhöhtwerden, argumentierte
die junge Frau.

Der Kantonsrat hatte ein ähnliches
Anliegen als Obligatorium dieses Jahr
abgelehnt, gab aber den Gemeinden

mit einem Kann-Artikel die Möglich-
keit, solcheBeiträge zuentrichten.Ein-
siedeln, Illgau, Freienbach und Küss-
nacht machen das bereits. Nun stösst
auchdieGemeindeArth zumQuartett.

GemeinderatFidel Schornovertrat
imNamendesGemeinderates eineab-
lehnende Haltung. Arth wäre nicht al-
leine, wenn man diese Gelder nicht
übernehmenwürde.Zudemwerdeder
administrative Aufwand für die Ge-
meinde zunehmen.Der Kanton, so Fi-
del Schorno weiter, zahle anders als
etwa Zürich oder Zug 1000 Franken
Geburtszulage.

GemeindepräsidentRuediBeeler
lobtFinanzlage
DieArgumenteausderRatsstubeüber-
zeugten die Anwesenden aber nicht.
Ohne Diskussion wurde der Antrag

grossmehrheitlich genehmigt. Säckel-
meister Marc Jütz muss den Voran-
schlag 2022 nun umdie gesprochenen
24000 Franken anpassen. Die Anwe-
senden zeigten insgesamt wenig Lust
aufDebatten.Marc Jütz stelltedasBud-
get samt der beantragten Steuersen-
kung vor. Die Gemeinde Arth wird
nächstes Jahr die Steuern von 160Pro-
zent einerEinheit auf 140Prozent sen-
ken. Diskussionslos wurden Budget
und Steuersenkung gutgeheissen.

«Die Finanzlage der Gemeinde ist
wirklich gut. Wir können optimistisch
indieZukunft blicken», freute sichGe-
meindepräsident Ruedi Beeler.

Entsprechend diskussionslos wur-
den auch die vonGemeinderatMartin
Inderbitzin vorgestelltenVoranschläge
für die Gemeindewerke und das Was-
serwerk gutgeheissen. (adm)

An der Ver-
sammlung

wurde über die
Zukunft des
«Sigristen-

hauses»
entschieden.
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41000 Franken für
Zonenplan eingestellt
Oberiberg änderte Budget 2022 ab.

DasBudget 2022derGemeindeOber-
iberg wurde von der Gemeindever-
sammlung mit einem Aufwandüber-
schuss von 607100 Franken verab-
schiedet. Sie genehmigte das Budget
2022 mit einem Gesamtaufwand von
3,777MillionenFrankenundeinemGe-
samtertragvon3,17MillionenFranken.
ZurTeilrevisiondesZonenplanswegen
derAusscheidungderSeilbahnkorrido-
re führte Gemeindepräsident Walter
Marty aus, dassAnfang September die
UnterlagenzurVorprüfungandenKan-
ton gesandt worden seien. Inzwischen
sei auchdasMitwirkungsverfahrenab-
geschlossen, und ab nächster Woche
werde voraussichtlich die öffentliche
Auflage stattfinden. Vorgesehen sei,
dieses Geschäft an der Frühlings-
gemeindeversammlungandieUrne zu
überweisen.

Eine längere Diskussion gab es da-
rüber, ob die Gemeinde Oberiberg die
Planungskosten zu übernehmen hat
odernicht.DerGemeinderathatte ent-
schieden, diese Planungskosten nicht
zu übernehmen. Dagegen wurde von
privater Seite eine Beschwerde beim
Regierungsrat eingereicht.DieserEnt-
scheid ist nochoffen.Nunwurdeander
GemeindeversammlungderAntragge-
stellt, 41000 Franken ins Budget auf-
zunehmen.DiesemAntrag stimmtedie
Mehrheitder rund40anwesendenBür-
gerinnen und Bürger zu. Von beiden
Seiten wurde versichert, dass der Ent-
scheid des Regierungsrates akzeptiert
werde.

Ansonsten passierte das von Frau
Säckelmeister Marlies Reichmuth im
Detail kommentierte Budget ohne
Wortmeldung. (kos)


